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Interprofessionelle Zusammenarbeit in Hausarztpraxen mit Nurse Practitioners

Die Implementierung von Nurse Practitioners (NPs) in Hausarztpraxen bietet eine 
 Möglichkeit, die Grundversorgung auch zukünftig sicherzustellen. Für eine gute inter
professionelle Zusammenarbeit benötigt es die Klärung der Rollen, die Bereitschaft aller, 
sich mit den anderen Berufsrollen auseinanderzusetzen, eine funktionierende 
 Kommunikation und ein Leadership, welches sich für gemeinsame Werte einsetzt.

Text: Eva-Maria Kruijen, Michaela Schär, Margarithe Charlotte Schlunegger

Gemeinsame Werte, Ziele und  
Visionen in der Hausarztpraxis

In der Schweiz leiden rund 2,2 Millio-
nen Menschen an chronischen Krank-
heiten, wie beispielsweise Diabetes 
mellitus, Herzkreislauferkrankungen 
oder Demenz. Für Betroffene ist es be-
sonders wichtig, dass sie ein autonomes 
Leben mit möglichst wenig Einschrän-
kungen führen können.1 Um dieses Ziel 
erreichen zu können, ist eine örtliche 
und zeitnahe Grundversorgung unab-
dingbar. Die Gefahr besteht, dass dies 
aufgrund des Mangels an Hausärztin-
nen und -ärzten, gerade in ländlichen 
Gebieten, zukünftig nur ungenügend 
gewährleistet sein wird.2 
Aus diesem Grund werden neue Versor-
gungsmodelle in der Grundversorgung 
benötigt. Eine Möglichkeit bietet die 
Implementierung von Nurse Practitio-
ners (NPs), welche das Team in Haus-
arztpraxen ergänzen. NPs sind Pflege-
fachpersonen mit einem Masterabschluss 
oder einer Promotion. Aufgrund ihrer 
Spezialisierung auf die Versorgung be-
stimmter Patientengruppen liegen ihre 
Kernkompetenzen in der direkten kli-
nischen Praxis, in welcher sie erweiter-
te pflegerische Massnahmen entwickeln 
und anbieten. NPs zeichnen sich zudem 
durch vertiefte Kompetenzen in den 
Themen Beratung, Coaching, Edukati-
on, Forschungsanwendung, Leadership, 
interprofessionelle Zusammenarbeit 
und ethische Entscheidungsfindung 
aus.3 

Zusätzliche Kompetenzen
Wie Beispiele aus der Schweiz zeigen, 
haben bereits vereinzelt Hausarztpra-
xen Pionierprojekte mit NPs gestartet 
und es werden mehr.4 Ein Vorteil beim 

Pflegepraxis

Eine offene Kommunikation und gegenseitiges 
Vertrauen sind grundlegende Voraussetzungen 
für eine gute interprofessionelle Zusammen
arbeit in der Hausarztpraxis.
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Einsatz von NPs in Hausarztpraxen ist, 
dass neue Kompetenzen zum bestehen-
den Skill-Mix der Hausarztpraxen hin-
zukommen, was auch einen positiven 
Einfluss auf die interprofessionelle Zu-
sammenarbeit haben kann. Eine gute 
interprofessionelle Zusammenarbeit 

kann nicht nur die Arbeitszufriedenheit 
der Mitarbeitenden erhöhen, sondern 
auch die wirtschaftliche Effizienz stei-
gern und insgesamt zu einer verbesser-
ten Versorgungsqualität führen.5 Die 
Umsetzung ist jedoch nicht immer ein-
fach, da persönliche Vorurteile und eine 
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fehlende Abgrenzung der Berufsfelder 
die Teamarbeit beeinflussen können.6 
Um die interprofessionelle Zusammen-
arbeit besser zu verstehen und zu opti-
mieren, ist es unerlässlich, die Wahr-
nehmung der involvierten Gesund- 
heitsfachpersonen zu ermitteln.7

Zu diesem Zweck wurde im Rahmen 
einer Bachelorthesis eine Literaturre-
cherche mit dem Ziel durchgeführt, das 
Erleben der interprofessionellen Zusam-
menarbeit in Hausarztpraxen, in wel-
chen Nurse Practitioners eingesetzt wer-
den, aus Sicht der Mitarbeitenden auf-
zuzeigen. Es wurde eine Literatursuche 
auf den Datenbanken Medline über 
Pubmed, Cinahl, Cochrane Library und 
Web of Science durchgeführt. Zusätz-
lich wurde eine Handsuche in Google 
Scholar vorgenommen und die Refe-
renzlisten der eingeschlossenen Studien 
gescreent. Insgesamt wurden 14 Studien 
in die Analyse eingeschlossen. 

Die wichtigsten Erkenntnisse
Die Erkenntnisse zur interprofessionel-
len Zusammenarbeit mit NPs in Haus-
arztpraxen wurden anhand der Cana-
dian Interprofessional Health 
Collaborative [CIHC] gegliedert.8 Diese 
beschreibt sechs Kompetenzen, welche 

für eine gut-funktionierende interpro-
fessionelle Zusammenarbeit essenziell 
sind: Rollenklärung, Teamfunktion, 
interprofessionelle Kommunikation, pa-
tientenzentrierte Pflege, Konfliktlösung 
und kollaborative Führung. In Abbil-
dung 1 sind die wichtigsten Erkenntnis-
se zu diesen sechs Kompetenzen detail-
lierter ausgeführt. 

Empfehlungen für die Praxis
Ein besonderer Fokus sollte auf die Rol-
lenklärung der NPs im Praxisalltag ge-
legt werden. Dabei ist wichtig, dass alle 
Berufsgruppen in einer Hausarztpraxis 

verbesserten Versorgungsqualität bei.10

Auch politische, rechtliche und finanzi-
elle Gegebenheiten beeinflussen die 
interprofessionelle Zusammenarbeit 
mit NPs in Hausarztpraxen. Wenn die 
Aspekte der Haftung, der Abrechnung 
sowie der Leistungen von NPs unge-
klärt sind, kann sich dies negativ auf 
das Erleben der Zusammenarbeit aus-
wirken.12,16,22

Mit den NPs kommen neue Kompeten-
zen zur bestehenden Hausarztpraxis 
hinzu, wobei die patientenzentrierte 
Pflege weiter ins Zentrum rückt. Dabei 
ist es unabdingbar, in die interprofessio-
nelle Zusammenarbeit zu investieren 
und diese zu stärken, damit eine adäqua-
te Patientenversorgung gelingen kann.
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Abbildung 1: Erkenntnisse zur Zusammenarbeit in Hausarztpraxen

die Kompetenzen und das Wissen von 
NPs kennen. Diese Aufklärung könnte 
anhand von speziellen Trainings, Vi-
deos oder Informationsbroschüren er-
folgen, wodurch Spannungen und Miss-
verständnisse zwischen den verschie- 
denen Professionen vermindert werden 
können.20

Ein weiteres zentrales Thema ist die 
interprofessionelle Konfliktlösung. 
Wichtig ist, dass Konflikte aktiv ange-
gangen und mögliche Strategien zur 
Konfliktlösung gemeinsam im Team 
erarbeitet werden.11,20 Hierbei ist eine 
partizipative Führungsperson relevant, 
die sich für eine gute interprofessionel-
le Zusammenarbeit im Team einsetzt, 
die Beiträge aller Mitarbeitenden wür-
digt und beispielsweise Entscheidungen 
gemeinsam als Team getroffen werden. 
Eine gute Führungsperson allein reicht 
jedoch nicht aus, sondern es sollten sich 
alle Mitarbeitenden für eine gelingende 
interprofessionelle Zusammenarbeit 
einsetzen.10,20 Dazu gehört zum Beispiel 
eine offene Kommunikation, der Wille, 
sich mit anderen Berufsrollen auseinan-
der zu setzen und diese auch persönlich 
kennenzulernen. Gemeinsame Arbeits-
räume und Teammeetings können zu-
dem helfen, den Austausch unter den 
Mitarbeitenden zu fördern und Vertrau-
en aufzubauen.12,14,19 Vertrauensvolle, 
persönliche Beziehungen sind für das 
Erleben einer positiven Teamfunktion 
von grosser Wichtigkeit. Zudem sind 
gemeinsame Ziele und Visionen, wie die 
patientenzentrierte Pflege und Betreu-
ung, unerlässlich und tragen zu einer 

Die Nurse Practitioners 
bringen neue  

Kompetenzen zum  
bestehenden Skill-Mix 
in die Hausarztpraxen.
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Rollen-
klärung

• Der Prozess der Rollenklärung der NPs war für alle Mitarbeitenden herausfordernd.9;10;11;12;13

• Unterschiedliche Wahrnehmungen gab es bezüglich des Tätigkeitsbereiches und des Fachwissen  
der NPs.11;12;13;15;16

Team-
funkation

• Die Mitarbeitenden berichteten über eine positive Wahrnehmung der Teamfunktion.15;16;17;18

• Es zeigte sich, dass vertrauensvolle Beziehungen als wichtig für die interprofessionelle 
Zusammenarbeit und Teamfunktion angesehen wurden und Zeit benötigen, um sich zu 
entwickeln.10;11;19

Kommuni-
kation

• Die interprofessionelle Kommunikation wurde durch räumliche Trennung als erschwert 
wahrgenommen.13;14;18;20. 

• Elektronische Hilfsmittel wurden von den Mitarbeitenden als Erleichterung beschrieben.9;10;11;13;14

Patienten-
zentrierte 

Pflege

• Die patientenzentrierte Praxis wurde von den Mitarbeitenden als essentiell empfunden.9;10;11;20

Konflikt-
lösung

• Die gemeinsame Problemlösung wurden von den Mitarbeitenden für die interprofessionelle
Zusammenarbeit als wichtig angesehen.20

• Konflikte wurden durch Diskussionen und Gespräche gelöst.11

Kollabo-
rative 

Führung

• Ein starkes Leadership, welches sich für die Werte der interprofessionelle Zusammenarbeit einsetzt, 
wurde von den Mitarbeitenden geschätzt.9;10; 12;20

• Die Autonomie der NPs wurde unterschiedlich erlebt, meist arbeiteten sie auf Anweisung der
Ärzteschaft.11;12;16;21;22
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